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MEERE Jan %a n d. : 
Berlin, den 19. Januar. Se. Majeſtät der König 
baten den Oberſten von Wedell, Cbef vom Gene: 
kal Stabe des Garde⸗Corps, zum Mitgliede der Gene⸗ 
kal⸗Ordens⸗Commiſſion zu ernennen gerubet, 
n Folge der veränderten Organiſation der Ver⸗ 
waltungse Behörden in den Rhein⸗Provinzen, iſt das 
onſiſtorium zu Köln aufgehoben, und deſſen Ge⸗ 
ſchaͤftskreis dem Conſiſtorio und Provinzial: Echuls 
Deleo zu Coblenz übertragen worden. Der bei jener 
ehoͤrde bisher angeſtellte Conſiſtorial Rath und Pro⸗ 
for der evangeliſch⸗theologiſchen Fakultät in Bonn, 
bal, An gu fte iſt unter Beibehaltung dieſes ſeines Ver⸗ 
0 tniſſes bei der Univerfität, als Sber⸗Conſiſtorial⸗ 
auh zum Conſiſtorio in Coblenz verſetzt worden. 
fi r Zufiiz: Commiffarius Zur Hellen in Lipp⸗ 
959 iſt zugleich zum Notarius publicus im Bezirke 
1e dortigen Königlich Preußiſchen und Fuͤrſtlich Lippe⸗ 
ſchen Geſammtgerichts beſtellt worden. 


Berlin, den 20. Januar. Se. Mojeftät der Ads 

j nig haben zu befehlen geruhet, daß das Kroͤnungs⸗ 
und Ordensfeſt am 22. Januar d. J., der großen 
lie wegen, nicht in der Hof⸗ und Domkirche, 
ſondern auf dem Königl. ale gefeiert werden ſoll. 
er beſchraͤnktere Raum geftattet nur den Zutritt der 
zur Kdnigl. Tafel eingeladenen Ritter und Inhaber 
der Königl. Orden und Ehrenzeichen. 
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Mit Königlicher Allech 
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1 2 Im Verlage der Hof- Buchdruckerei zu Liegnitz. 


illigung. 
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(Redakteur: E. D'o ench.) 


Des Königs Majeſtaͤt haben den Major a. Dienſt, 
von Sellin, zum Landrath des Wartenbergſchen 
Kreiſes, im Regierungs⸗Bezirk Breslau, zu ernennen 
gerubet. 10 

Des Kdnigs Majeſtät haben den Kaufmann Joh. 
Caspar Trooſt zu Luiſenthal bei hitzen am 
Rhein, zum Commerzien-⸗Rath zu ernennen und das 
des fallſige Patent Allerhöͤchſtſelbſt zu vollziehen geruhet, 


Se. Excellenz der Generol-Poſtmeiſter und Bun⸗ 
destags⸗Geſandte, von Nagler, find geſtern früh 
nach Frankfurt am Main, und der Kalferl, Ruſſiſche 
Etotd:arh, Fürſt Tſcherbatow, iſt nach Hamburg 
von hier abgegangen. e 

Der Kaſſerl. Oeſterreichiſche Courier Fredrich iſt 
von Wien hier eingetroffen. RE 

Düſſeldorf, den 11. Januar. In Folge der 
ſeit Neujahr eingetretenen firengen Kälte ſetzte ſich 
der Rhein, der nur ſeit drei Tagen mit Eis ging, 
ſchon geftern Morgen 4 Uhr an der hieſſgen. Zu 
ſtadt, und heute haben ihn ſchon mehrere Perſonen 
paſſirt. Der anhaltend ſtrenge Froſt läßt die bequeme 
Communication mit dem jenſeitigen Ufer über die ges 
bahnte Eisdecke noch lange vermuthen. Die Eisdecke 
bei St. Goar erſtreckt ſich heute ſchon bis Dreieckshau⸗ 
hauſen; die hier bei Duſſeldorf erreicht Stürzel⸗ 


berg. 1 1 790 re et 
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Vom -j 3 
F a 
Unbalt⸗Cöthen, vom 14. Januar. Unter dem 
13. dieſes iſt hier nachſtehende landeshertliche Brkannt⸗ 
machung im Druck erſchienen: „Von Gottes Gnaden 
Wir Friedeſch Ferdinand, ſouverainer regierender Herz 
zog zu Uahalt, Herzog zu Sachſen, Engern und Weſt⸗ 
pPhalen, Grof zu Askanien, Herr zu Beruburg und 
Zerbſt ꝛc. 1c. Eulbieten Allen und Jeden Unſerer ge⸗ 
treuen Vaſallen, Rittergutsbeſitzer, Magiſtrate, Bur⸗ 
gerſchaft, Richter, Doefgemeinden und allen Unſern 
Unterthanen geiſtlichen und weltlichen Standes, Uns 
feren Gruß und Gnade zuvor! Und - fügen ihnen 
hiermit zu wiſſen, daß Wir in Gemeinſchaft mit Uns 
ſerer vielgeliebten Gemahlin und Frau, der Durch⸗ 
lauchtigſten Herzogin Julie zu Anhalt, Liebden, am 
24. Oktober vergangenen Jahres, in Paris zur rd⸗ 
miſch⸗katholiſch-apoſtoleſchen Kirche zuröckgekebrt find. 
Wir verbinden hiermit bie Erklarung, daß Wir die 
Rechte und Freiheiten Wiferer proleſtantiſchen Unter: 
thanen, wie biöher, erhalten und beſchüͤtzen, auch 
nicht aufhdren werden, für das Gluck und die Wohl⸗ 
fahrt Unſeres Landes nach Kräften zu ſorgen. Wir 
wollen hierdurch und durch Unſer tägliches inbruͤnſti⸗ 
ges Gebet Uns und Unſere getreuen Unterihanen dem 


Schutz und der Gnade Gottes, des Leukers und Er⸗ 


halters der Fürſten und Volker, demüthigſt empfehlen. 
So geſchehen und gegeben in. Wnferer Herzoglichen 
Meſidenzſtadt Coͤthen, am 13. Januar im Jahre nach 
Chriſti Unſeres Herrn Geburt 1826 und Unferer Re 
gierung im achten. f (gez.) Ferdmand. 


uus Sach ſen, den 8. Jan. Aus Leipzig schreibt 
man unterm 6. Januar: Die gegenwartige Neujahr: 
meſſe iſt noch ſchlechter als gewohnlich. Käufer und 


Verkäufer fehlen, und ſelbſt viele Buden find nicht, 


aufgeſchlagen, welche es ſonſt waren. Kaum in gro⸗ 
ben Tüchern und in Leinwand werden einige Geſchäͤfte 


gemacht; doch haben Seidenwaaren etwas Abſatz 


gefunden. 

In Dresden ſind die ſchwarzen Pocken ausgebro⸗ 
chen, und haben ſchon mehrere Kinder hingerafft, fo 
daß polizeiliche Maaßregeln getroffen werden mußten. 


Vom Main, den 18. Januar. Der bisherige Vor⸗ 
ſteher des Miniſterial⸗Bau⸗VBureau in Münden, der 
Direktor v. Reſchenvach, hat von dem Könige am 
erſten Neujahrstage das Commandeur⸗Kreuz des Ei: 
vil⸗Verdienſtordens, und früher ſchon ein ſchmeichel⸗ 
haftes Handſchreiben Sr. Maj, erhalten, in welchem 
ſich eine hohe Theilnahme fuͤr den Geſundheitszuſtand 
des verdienſtvollen Veteranen äußert. 

Am 22. December 1835 wurde das, von der baier⸗ 
ſchen Regierung des. Iſar⸗Kreiſes früher unter Be⸗ 
ſchlag gelegte Werk: „Spinoza, theologiſch⸗ politſſche 


* 


Abhandlungen, frei überſetzt, mit Anmerkungen be 
gleitet von Dr. J. A. Kalb (der bekanntlich vor vief 
Jahren der katholiſchen Kirche abſchwor und Pros“ 
teſtant wurde), gr. 8. Münden, bei Finſterlein “ 
wegen des in demſelben berrſchenden Materialismus 
und der groben Beleidigungen gegen die katzoliſche 
Kirche, Confideirt, und die ganze Auflage bei dem 
Verleger und den andern Buchhandlungen wegge⸗ 
nommen. 15 7 
Die koͤgigl. Hofbühne zu München erdffnete bad 
Jahr 1826 mit der, Vorſtellung „Wilhelm Tell.“ 
Eßlair trat wie imme, in- dieſer Rolle auf und zeigte 
den Meiſter, Den, nee von Auber, welcher auf 
dem Kögigsſtädter Thiater in Berlin fo wohl aufge 
nommen. worden iſt, wied auch in München mit vie- 
lem Beifall gegeben. | 
Frouenhefer in München laßt jetzt Schraubenſchnitlt 
von 350 Windungen auf einen Zoll anfertigen. Dieſe 
Schnitte find für das unbewoffnete Auge kaum . 
merkbar, und hoͤchſt feiner Silberdraht, welcher über 
zwei dergleichen Schrauben gewickelt wird, giebt ſich 
dei Auge als eine ununterbrochene Flche zu erkennen 
Zufolge Nachricht aus Rom iſt der Conſiſtorlal⸗ 
rath Milz aus Coblenz als Weihbiſchof beſtätigt 
worden. Nach der päbſtlichen Ernennung beißt er; 
„Biſchof zu Sarepta in partibus infidellum.“ 
(Sarıpta iſt eine neue Stadt und Herrnhuters Koloe | 
nie im aſiatiſchen Rußland.) f | 
Die ernannten Commiſſarien zur Uebergabe der 
Feſtung Luxemburg an den deutfchen Bund, werden 
gegen Ende dieſes Monats daſelbſt erwartet. 4 
Als eine ſeltene Naturetſcheinung verdient erwähnt 
zu werden, daß in Siedelsbrunn, einer der hoͤchſten 
und kälteſten Bergſpitzen des Bezitks Lindenfels (im 
Odenwald) im Spätherbfie viele Aepfelbaͤume blühe⸗ 
ten und noch am erſten Weihnachtsfeiertage voll klel“ 
ner Aepfel hingen. 4 
Die Tochter tines Bürgers und Seilermeiſters zu 
Bamberg hatte am Vorobende vor Weihnachten ih 
ren Liebhaber zu ſich ins Zimmer genommen, einen 
gebildeten Jaͤngling von braven Eltern, den aber det 
Vater der Geliebten nicht leiden konnte, weil er ein 
ungleich geringeres Vermögen beſaß, als ſeine Toch⸗ 
ter zu hoffen hatte. Ein eiferſüchtiger Seilergeſelle 
im Haufe bemerkte die Gegenwart des zur Unzeit ge 
kommenen Geliebten, und ſetzte ſeinen Meiſter davon 
in Kenntniß, welcher gemeinſchaftlich mit ihm, und 
mit Straf⸗Inſtrumenten verſehen, ſogleich-donnernd 
auf das Zimmer losſtürmte, und drohend die augen“ 
blickliſwe Oeffnung deſſelben verlangte. Der erſchrok⸗ 
kene Liebhaber ſuchte durch einen Sprung aus dem 
Fenſter des dritten Stockwerkes der befürchteten Miß⸗ 
handlung zu entgehen, und ſtürzte mit dem Kopfe 
auf das Pflaſter. Anfangs glaubte die Nach bal⸗ 


ſchaft, es fen. ein Dieb verſcheucht worden, denn kurz 

vor waren mehrere gewallſame Einbrüche geſchehen, 
allein bald erkannte man feinen Itrihum; der wohl⸗ 
kannte Jüngling lag halb zerſchmettert auf der 
Sttaße. Man trug ihn halb todt in fein vaterliches 
Haus, und die Geliebte ging nicht von feinem Bette, 
ie er am dritten Tage ſtarb. Hierauf fiel fie in 
eine ſchwere Krankheit, und man ſoll noch für ihr 
Leben fuͤrchten. Der Unglückliche ward feierlichſt, 
und allgemein betrauert, begraben. 


Ueber die jetzigen Handels-Angelegenbeiten ſpricht 
ſich ein deutſches Blatt auf folgende Werſe aus: Die 
Reife iſt vorüber. Die engliſchen Berichte der letzten 
beiden Poſttoge lauten ſehr bͤtußlgend. Die engliſche 
Pi hat in den 3 Wochen, welche die fürchterliche 
rife dauerte, 29 Millionen ihrer Noten und über 8 
illionen in Geldmünzen in Umlauf geſetzt. Die 
engliſche Bank fährt fort, ſehr liberal zu diekontiren, 
ud Papiere, die ein Paar Tage früher zu keinem 
eiſe für baar umzuſetzen waren, find auch bei den 
ondoner Privaldiskonteurs wieder zu 5 pCt. willig 
du placiten. Die Fonds ſteigen und im Waarenhan⸗ 
| wird eine größere Regſamkeit, für manche Artikel 


eloſt wieder Spekulationsluſt merklich. Die franzd⸗ 


ſiſchen Briefe Touren gleichfalls beffer. An der Pa⸗ 
kiſer Börſe iſt kein Mangel an Contanten, der Han⸗ 
delseiskont 4 bis 5 pCt. und der Gang der Renten 
gewinnt Feſtigkeit. Die Wie derherſtellung des Ver: 
trauens der franzdſiſchen Plätze zu einander zußert 
ſich, indem ſich die Wechſeleburſe wieder dem Pari 
nähern. An den holläͤͤndiſchen enn, iſt Geld 
ar noch ziemlich knopp, allein ohne Be 
dem, was vor einigen Wochen war. An ſämmtlichen 
deutſchen Borſen zeigt ſich mehr Geld und die Dis⸗ 
Tontos welchen. Selbſt von Hamburg (wo er 10 pCt. 
reiche hatte, und die Noth noch immer größer iſt, 
als an irgend einem andern deutſchen Platze) kommt 
er a pCt. niedriger. 
veranlaſſung der erlebten Kriſe nicht blos geſchwächt, 
ſondern aus getilgt ſeyn, allein das it fie nicht. Noch 
verlangen die engliſchen und franzdſiſchen Aktien⸗Un⸗ 
ternehmungen 2 dis 800 Millionen Pfd. Sterl. zu 


ihrer Ausführung. Wo nur den zehnten Theil dieſer . 


Summe hergehmen, ohne daß die Erſcheinungen wie⸗ 
derkehren müſſen, von deren Schrecken ſich die Han⸗ 
delgwelt eben erbolte? Etwa aus dem Waarenhan⸗ 
del? keine 10 Mill., obae den Waarenwerth um das 
Doppelte zu werfen. Aus den Effekten? Man entziehe 
Ihnen 20, und die Börſen liegen wieder in Zuckungen. 
0 3 8 RR 
(Vom 12, Januar.) Eine Eiſendrath Brücke, wozu 
Bar, Dufour aus Genf den P ae d, fol die 
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ergleich zu 


Mochte doch nur auch Cie Grund⸗ 


obere Stadt Freiburg mit der Berner Straße verbin⸗ 
den. Sie wird, von einem einzigen Pfeiler in der 
Mitte geſtötzt, 160 Fuß über der Tiefe ſchweben, 


Sago Fuß lang und 25 Fuß breit werden und 325,009 


Fänfen Foften, Man glaubt, dieſe Brucke werde 
eben ſo ſehr Reiſenden und dem Hantelöverkehr zu 
ſtatten kommen, als den Landwerth auf der deutſchen 
Seite der Stadt heben. 

Eine neue, in den Kellerſchen Prozeß verwickelte 
Perſon, eine gewiſſe Meile Ulrich, wird eingeforderk. 
Man ſagt, ihre Beibringung könne jo wichtig werden, 
als die des Fridolin Zunmermann. a 

Am 27. Decbr. hat das erſte Verhor mit Pfyſfer, und 


am 28. das mit Carrogtoni in Zürich ſtatt gefunden. 


Man ſchreibt aus Bern: Der letzte von dem Ober: 
forſtmeiſter Kaſihofer erſtattete Bericht, über die ihm 
anvertrauten thıbetanifchen Ziegen lautet ſehr günftig- 
Dieſe Thiere befinden ſich gegenwärtig auf den Ber⸗ 
gen von Interlacken, wo ſie eingepfercht ſind. Diefer 
neue Wohnort ſcheint ihnen vollkommen zuzuſagen. 
Sie haben nichts Wildes an ſich, und verurſachen 
weniger Schaden, als unfere Ziegen. Ihre Nahrung 
iſt dieſelbe; quch hat man bemerkt, daß fie mehrere 
giftige Kräuter freſſen, ohne irgend einen Nachtheil 
zu empfinden. Die thibetaniſchen Ziegen ſcheinen ſehr 
die fühlen und beſchatteten Orte zu lieben, und die 
mit Schnee bedeckten Platze find diejenigen, welche 
fie zum Aufenthalt vorziehen. Der Ertrag ihrer Wolle 
laßt ſich noch nicht beſtimmen, ollein ſie geben beſſere 
und mehr Milch als die unſtigen. Auch ſcheint es, 
daß ſich dieſe Race mit den einheimiſchen Ziegen ver⸗ 
miſchen wird. 8 

Nach Berichten aus Graubünden, wurden auf dem 
Albula am 8, Januat mehrere Fuhrleute von einer 
Lawine überfallen, vermochten aber ſich loszumachen. 
Am 22. v. M. verſchüttete an demſelden Berge ein 
Windſchild (d. i. ein vom Winde an Felſenwänden 


gebildetes Echneegewölbe) den Engadiner Boten mit 


17 Perſonen und 15 beladene Schlitten; Einige 
konnten ſich losarbeiten und retteten die Uebrigen. 
Auch am Simplon verlor ein Arbeiter das Leben 
durch eine Lawine. f 


Niederlande. 


(Vom 12. Januar.) Ein Lütticher Blatt ertheilt 
folgende Neuigkeit: „Das Gouvernement wird alle 
mit Sr. Heiligkeit dem Pabſt gepflogenen Unter⸗ 
handlungen drucken laſſen; man wird darin nament⸗ 
lich das Verlangen bemerken, die Regiſter des Civi 
ſtandes in die Hände der Geiſtlichkeit zurückzugeben.“ 

In Antwerpen iſt ein Aktien⸗Verein zur Erbauung 
und Aus rüſtung don Schiffen, die zu großen Sr 
fahrten beſtimmt ſeyn ſollen, entſtanden. 


4 


\ 


Rom, den 1. Januar. Mor pier Tagen iſt die 
Nachricht von dem Ableben des Kaifere Alexander 
hier eingegangen. ! 

Madame Catalani iſt hier eingetroffen, und wird 
dieſe Woche zwei Konzerte geben, 


re ae 
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S ban i e n. i 
Madrid, den 30. December. Unſere Regierung 
tbut alles Mdaliche, um den Zuſtand unſerer Finan⸗ 
zen zu verbeſſen. Die Ausgaben ini Ktiegs⸗Depar⸗ 
tement, die dieſes Jahr 350 Millionen Realen be⸗ 
tragen haben, ſollen im folgenden nur 230 Millio⸗ 
nen ſtark werden, wiewohl der Beſtand des Heeres 
vermehrt werden ſoll. Die Erſparniß (8 Mill. Thlr.) 
wird man durch Einfchränfungen anderer Art bewir⸗ 
ken; es werden nämlich die Offiziere des General 
ſtabes, der Artillerie und des Ingenieur⸗Corps, mit 
Ausnahme Weniger, auf die Liſte der dispeniblen 
kommen. — Auch die Miniſter des Janern und der 
Finanzen werden Erſparniſſe einführen, theils durch 
Verringerung der Zahl von Beamten (bei den Schatz⸗ 
beamten iſt ſchon ein ſchoͤner Anfang gemacht), theils 
durch Feſtſtellung eines Maximums für ſolche, die 
verſchiedene Aemter auf einmal bekleiden. 

Alle franzoͤſiſche Werke und politiſche Zeitungen 
find hier verboten, ausgenommen: das Drapeau 
blaue, die Quotidienne, die Gazette de Paris, 
das Journal de Paris, die Etoile, der Monitehr, 
das Journal de Franefort, der Courrier de ‚la 
Meuse, und die Schriften des Abbé de la Meunais. 
Die meiſten der hier etablicten franzöſiſchen Buch⸗ 
Handlungen ‚(unter andern das Haus Coppin, wel⸗ 
ches ſeit 60 Jahren ehrenvoll feine Geſchaͤfte hetrie⸗ 
ben hat) ſind verſchwunden. ; 


Madrid, den 2. Januar. Am 7. d. M. wird 
der Hof wegen Ablebens des Kaſſers Alexander die 
Trauer auf 6 Wochen anlegen. 

Wie mon hoͤrk, fo wird eine kheilweiſe Miniſterial⸗ 
Veränderung ſtatt finden. Hr. Erro wird die Finan⸗ 
zen, Hr. Garcia de la Torre die Juſtiz und Hr. Ca⸗ 
Be e eee den Geſandtſchaft⸗ 
Poſten in Rom erholten. Hr. Zea dürfte nach St. 
Petersburg gehen. 5 

Die Ordte zur Einſtellung der Reparaturen am 
Schloſſe Prado iſt widerrufen. 

Die Arbeiten in der Bucht von Vigo haben bis 

dato keine ſonderliche Ausbeute geliefert. b 


5 S ran k tei ch. 
Poris, den 12. Januar. Nöchſten Frühliag wird 
2 


in Saint 1 ein Uebungslager errichtet werden. 
Zwei Diviſtonen Fußtruppen, eine Abtheilung Reite⸗ 


Heer wird auf dieſe Weiſe ſich bald 


gelegt. . 


rei und die noͤthige Artillerie werden zu dem Ende 
im April ihre Bewegungen beginnen. Zum Open 
befehlshaber deſſelben iſt der Graf Gurial ernann 
Derſelbe General hat pom Kriegsminiſter Befehl en 
halten, ſich nebſt noch einigen Militairs in eine Com 
miffion zu vereinigen, um über das vor 35 e 
erlaſſene Reglement, die Manoeuvres der Infanterie 
betreffend, ein Gutachten abzugeben. e 
Eine vom Kriege miniſter präſidirte Commiſſion 4 
die Lieferung von 30, 00 eifernen Betlſtellen den 
Mechonikern Gebr. Pichet, für den Preis von 475% 
49 Cent. (13 Thlt.) das Stud, zugeſchlagen. Daß 


8 einer. ſehr großen 
Verbeſſerung zu erfreuen haben. 22 

In ihrer letzten Sitzung vom vorigen Jahre hört 
die Geſeliſchaft der chriſtlichen Moral ſchaudernd die 
Vorleſung eines Schreibens mit an, in welchem der 
Baron von Stasl die ſcheußliche Art ſchildert, mi 
welcher man in Nantes den Negerhandel betreibt, 
Ueber achtzig Fahrzeuge werden regelmäßig für dieſes 
Geſchaͤft verwendet. Ganze Magazine von Tortur⸗ 
Inſtrumenten, um die Ungluͤcklichen einzuſchmieden, 
find in jener Stadt angelegt. Herr von Stasl hal 
die Ketten, Daumenſchrauben gc. mit eigenen Augen 
in Nantes geſehen, und, wie Hr, Stapfer verſicherte, 
Diefelben dem Dauphin vorgelegt, der fie mit edlem 
Abſcheu betrachtete. Hierauf fragte Herr Coquerel, 
warum man dieſe Sachen nicht der Regierung zu⸗ 
ſchicke? Viele Mitglieder, namentlich Herr Keralty, 
bezeigten dieſem Vorſchloage ibren Befall, und 
Ternaux, Praͤſident der Geſellſchaft, befahl im Ra⸗ 
men des Conſeil, daß Herrn Stasl's Brief dem 
Seeminiſter eingeſchickt werden ſoll. er 

In Cambray wird eine ‚dffentlicde Bibliothek 2 

Im abgewichenen Jahre find drei Monarchen (die 
Könige von Baiern und Neapel und der Kaiſer von 
Rußland) und der Herzog von Sachſen⸗Gotha mit 
Tode abgegangen. N n EN 

Die Kälte ſtellt ſich nun auch bei uns ein. Am 
10. d. M. des Morgens halb 8 Uhr ſtand der Ther⸗ 
zmometer 93 Grad unter Null. 

Die Nächrichten von dem, was am 26. d. M. in 
St. Petersburg vorgefallen iſt, ſind vorgeſtern Mor⸗ 
gen um 8 Übe durch einen Courier bier bekannt ge⸗ 
worden, und baden die Fonds etwas herabgedrückt, 
Geſtern haben wir das Manifeſt des Kaiſer Nicolaus 
erhalten, welches die beſte Wirkung hervorgebracht 
hat. Die Courſe ſind im Steigen. L e 

Seit längerer Zeit beſtand in Paris eine Compagnie 
von Faͤlſchern, welche, für 250 bis 300 Fr., Tod⸗ 
tenſcheine für Perſonen ausſtellten, von denen ihre 
Familien feit dem unglücklichen ruſſiſchen 1 
nichts gehort hatten. Die Geſellſchaft hatte 


not, geborne 


wi kliche Todtenſcheine verſchofft, und durch einen 
8 Prozeß die eingeſchriebenen Namen ver⸗ 
Dar und die verlangten Namen dafür eingetragen. 
3 iſt es geſchehen, daß Manner, die aus 
Rußland zurüchfehrten, ihre Frauen wieder verheira⸗ 
je fanden. Wegen dieſes ſchemiſchen Prozeſſes wird 
der Geſellſchaft jetzt der gerichtliche Prozeß gemacht. 
die aris, den 14. Januar. Herr v. Villsle hatte 
Die vorige Woche eine lange Audienz bei dem Könige, 
d a kein Dritter zugegen war, fo kann man natürlich 
eren Inhalt nicht wiſſen. Jadeſſen ſcheint es, Hr. 
v. Virrofes zeige ſich ſeiteem' nicht mehr ſo feindſelig 
fegen den Miniſter; er unterhielt ſich ſehr zuvor: 
en mit ihm. Sollie das öfter gel eben, IP 
* Hr. v. Vitrolles die Meinung der Noyahiten, 
a noch immer Pläne auf ihn bauen, gegen ſich 
5 ufbringen, und feine Sinnesaͤnderung würde ihm 
perſdulich wenig nutzen; denn, geſetzt, er wuͤnſchteſ 
Pair zu werden, ſo würde Herr v. Villele, der, ihn 
mit ſo großer Mühe aus der Wahlkammer entfernt 
* 5 doch gewiß nicht die Inconſeguenz begehen, ihn 
In die erbliche Kammer einzuführen. f 
I Die Zeitungen haben die Aatwort nicht ganz ge⸗ 
Uefert, welche der König am Neujahtstage dem Pa⸗ 
niſer Appellatlonshofe gegeben hat. Er ſprach: „J 
nehme die Huldigungen und Glückwünſche des Fonigl. 
Gerichtshofes an. Gehen Sie weiter (Passez) % 
Man verſichert, daß zu de ſelben Zeil, als in St. 
Omer das Uebungsloger gebildet werden wird, bei 
Lugeville abermals 60 Schwadronen Reiterei zuſam⸗ 
mengezogen, und in Elſaß ein drittes Lager errichtet 
werden fel. N 5 
Am 7. d. M., als am Todestoge des ehrwürdigen 


Fenelon, iſt im Dom zu Cambray die Bildſäule deſ⸗ 


ſelben aufgeſtellt worden. 8 

Ein über Toulon angekommener Brief aus Nau⸗ 
plia, vom 13. v. M., ſchildert die Loge der griechi⸗ 
ſchen Angelegenheiten als Zuftiedenſtellend. Man 
war damals in Nauplia über den Ausgang des Feld⸗ 
zuges nicht in Sorgen, und entſchloſſen, den Prins 
zen Mpfilanti an die Spitze des Heeres und Det Re⸗ 
1 zu ſtellen. Der von Paris geſandte Dokter 
Bally wor im Begriff, nach Athen abzureifen, um 

Dort ‚ein Lazareth zu anzulegen. en 
Fur die Parifer macht jegt ein Prozeß vieles Auf⸗ 
ſehen, der feit einigen Tagen bei der. Zuchtpoltzei 
gegen eine gewiſſe Camila Joſephibe Adelalde Be⸗ 
t lot, anhängig gewiacht worden, 
welche, nachdem fie von ihrem Panne, der als Dieb 
auf die Galeeren kam; geſchleden worden, den Titel 
egg Perjon annahm, ME Bun nr 
zorſpiegelungen einer Menge don, ei : 
Wi 15 u Gel ee ine Be e 
ſich dafür betrutende 


den u. dergl. verſprach, und 


verſuchten ſie es mit Vergiftung, 


die zitternden Hände verfehlten des 


Der angeblichen 
jetzt zwölf folder 
plele audere, die 


Summen im Voraus zahlen ließ. 
Marguifin von Campeſtre werden 
Gaunerſtreiche zur Laſt gelegt; 
ſchon feit 3, ja 7 Jahren datiren, find nicht einmal 
in die Anklage⸗Akte aufgenommen worden. Indeß 
hat ſie ſich bis dato mit Dreiſtigkeit vertheidigt. 
Hr, T., ein vormaliger Kaufmann, jetzt im 65ſten 
Jahre, bewohnte wit ſeiner nur zwei Jahre jüngern 
Frau ſeit 23 Fahren ein kleines Zimmer im Hauſe 
Ne. 28. der Ludwigsſtroße, das einem reichen Ren⸗ 
tier B. angehört, Herr T. halte die Miethe ſtets 
pünktlich entrichtet, aber ſeit einem Jahre war er 
durch Unglücksfälle verarmt, und ſo blieb die Miethe 
bis zu dem Belauf von 400 Fr. rückſtaͤndig. Der 
harte Hauswirth, die bisherige Pünktlichkeit des 
Miethbewohners, fo wie deſſen traurige Lage vergeſ⸗ 
ſend, ließ ihm ſeine Meubleß wegnehmen, und durch 
einen Gerichtsboten aufkündigen. Der ungluͤckliche 
T. konnte aber nirgend eine andere Wohnung finden, 
und als daher der Abzugstermin gekommen war, und 
er immer noch in der alten Wohnung verblieb, hatte 
der B. die Grouſamkeit, die Thüren und Fenſter 
des Zimmers ausheben zu laſſen, ſo daß die armen 
alten Leute mitten in Paris und bei einer Kälte von 
8 Graden, wie im Bivouae zubringen mußten; vor 
Kalte und Hunger zur Verzweiflung gebracht, ent⸗ 
ſchloſſen ſie ſich, ſich das Leben zu nehmen. Anfangs 
aber ſie brachten 
der dazu gehdrigen Subſtanzen nicht 
zu Stande; noch zwei Piſtolen waren ihnen übrig 
geblieben. Dieſe wurden geladen, und in einem und 
demſelben Augenblick feuerten Beide gegenſeitig; aber 
tels, die Kugeln 
ſtreiften die Schlafen, verletzten fie aber wicht ges 
fahrlich. Auf die Kunde von dieſem ſchrecklichen 
Vorfall, eilte der Polizei⸗Commiſſarlus nach dem Orte 
des Elends; die beiden Alten wurden nach einem Orte 
gebracht, wo ſie, unter dem Schutz des Polizeiprä⸗ 
fekten, alle noͤthige Verpflegung erhalten. Die er⸗ 
barmungsloſe Härte des B. iſt um ſo empdtender, 
wenn man erfaͤhrt, daß er, urſprünglich ein Ver⸗ 
käufer von Kaninchenfellen, durch Lieferungen ſich 
ein Vermdgen von 200,000 Fronken (55,000 Thlr.) 
jäbriſcher Redenben, erworben hat. * 
Zwei Schweizerſoldaten von dem Regiment in Rueil 
tränken in’ den letzten Tagen des vorigen Monats, in 
Folge einer Wette, jeder 4 Litre (180 Kubikzoll ene 
boltend) Branntwein aus, woran fie beide farben, 
der eine auf der Stellt und der andere auf dem Wege 
nach dem hieſigen Hospital. . e e 


f 


die Miſchung 


„ichn 
Groß brit an nie n. Bi 
hen, dei 10. Januar. Ein britiſcher 


ſchreibt aus Arrukan ö, Uuguſt): „Mit 8000 


find wir unter General Morriſſon ausgerückt. Im 
Hoſpital liegen jetzt 6600 krank. 34 Offiziere find 
vor einigen Tagen von hier nach Calcutta zurückge⸗ 
kehrt. Es find ſo viele Oberoffiziece theils krank, 
theils todt, daß das 26ſte Regiment von einem Tanz 
gen Lieutenant Namens Robe commantırt wird. 


Zwei Corps find ganz und gar vernichtet; ſie hat- 


ten ihre Poſten an einem Ort, dem wir den Namen 
„Todesthal“ gegeben haben. Die Regenzeit iſt eins 
getreten und wir kampiren in Barraken auf den 
Spitzen der Bungalowsberge. Wir haben erfah eg, 
daß die Birmanen uns erſt angreifen wollen, wenn 
es mit uns noch ſchlimmer ausſehen wird.“ 

An der hieſigen Vorſe hat ein offenbar lugenhaftes 
Gerücht (doß namlich ein Volksaufſtaud in Madrid 
geweſen und man die Einberufung der alten Cortes 
verlangt habe) die ſpaniſchen Bons (der Cortes-An⸗ 
leihe) um 1 Procent in die Hoͤhe gebracht. 

Wahrend Donnerſtag früh in der Manufaktur des 
Herrn Walker eine Feuersbrunſt ausbrach, zeichnete 
ein Maler, von der Waterloobrücke aus, dieſe Scene, 
und noch am ſelbdigen Abend ward der Steindruck 
davon ausgegeben. : 

Neulich iſt in der Kirche von Wells ein Mordver⸗ 
ſuch auf den Biſchof von Bath und Wells gemacht 
worden; man bat ſich aber des Schuldigen, bei wel⸗ 
chem man zwei geladene Piſtolen gefunden, auf der 
Stelle bemächtigt. 8 2 

Der Courier enthält einen langen Aufſatz, welcher 
außeinanderſetzt, wie jehr Perkias Dampfmaſchine der 
Wirkung des Schießpulvers überlegen iſt. Die von 
ihm angefertigte Dampfmaſchine iſt die einzige, welche 
den Namen „Sicherheits⸗Maſchine“ fuhrt und ver 
dient. Hr. Perkins hatte mehrere Male abſichtlich 
eine größere Kraft von Dampf, als für welche feine 
Röhre eingerichtet war, operiren und eine Exploſion 
erfolgen laſſen, ohne daß ſeine Perſon die geringſte 
Beſchödigung erlitt. Seit den drei Jahren, daß er 
ſeine Experimente macht, iſt bei den vielen Malen, 
daß die Möhren ſprangen, kein einziger Menſch im 
Mindeſten verletzt worden. 

Die Porſtellungen auf dem Operntheater wurden 

Sonnabend mit Meyerbeer's „Crocciato“ eröffnet. 
Bochſa's eingelegte Ballette haben nicht gefallen. 
Die Vorſtellung dauerte bis gegen x Uhr Nachts. 
Beim Theater Coventgarden iſt Kerr Braham enga⸗ 
girt und wird zuerſt im Freiſchütz auftreten. 
Aus Dover ſchreibt man vom Sonntage: „Unge⸗ 
beure Gold Zufuhren jeden Tag; ein Schuff brachte 
dieſen Nachmittag 350,000 Sovettigus für Herrn 
Rolhſchild.“ a ERS; 

Robert Hilton, ein eilfjähriger Knabe, hatte Sonn: 
BI, In Site ganzes Wochengeld in einem Wirthshauſe 


Ofen erfunden, 


‚Röhre defeſtigt, und kann durch eine zweckmäßige Vor⸗ 
richtung auf⸗ und niedergelaſſen werden, um das Feutt 
zu reguliren. Die Hitze iſt (0 gewaltig, daß eine kleine, 


fällig losging und Herrn Waldgrave auf d 
verzehrt. Sein Vater, in der Gegend tr 4 EHER Far 


von Loneend wohnhaft, war hierüber fo enürnt, de 
er ihn Abends aus dem Haufe warf, und der Knab 

mußte in einem noch nicht fertigen Haufe Schutz 
ſuchen- Hier fand man ihn Montag früh im Ste 
ben. Das Todtenbeſchauungsgericht gab den Spruch 
„Geſtorben durch die Strenge cer Witterung.“ 

Auf St. Heleug wird auch jetzt Komd ie gespielt 
Man hat ein Stuͤck, gengant die 40 Rauber (au 
den Mäbrchen der Scheheraſade) aufgeführt. 70 
erſte Vorſtellung trug 60, die zweite go Pfund 
Sterling ein. 1 Fr 

Zeitungen aus Caltutta find bis zum 17. Auguß) 
eingegangen. Ein Geſandter des Birmanen⸗Kalſeth 
fol zu Rangoon angekommen ſeyn. Man glaubt 
letzt, es beſtehe eine Verbindung zu Waſſer zwiſchen 
YUrracan und Prome. 5 4 

Der Handelövertrag zwiſchen England und Frankl 
reich ſoll feiner Abſchlußung nahe ſeyn. 1 

Am ſuͤdlichen Himmel iſt zu Ende des Seplember 
vorigen Jahres ein Komet entdeckt. worden, der an 
Größe den vom Jahre 1811 bei weitem übertrifft⸗ 
Der Aſtronom in der Capſtadt wird die Reſultale 
dieſer Entdeckung bekannt machen. 

Ein Herr Auguſt Day zu Philadelphia hat einen 
welcher, der Berechnung zufolge, 
ein Zimmer einen ganzen Tag warm erhalten Fanny 
und wozu nur ſehr wenig Steinkohlen erforderlich finde” 
Der Ofen iſt von kleiner Statur, und gleicht einem 
umgekehrten Kegel, auf einem Roſte liegen die Kohlen. 
Eine Waſſerpfanne, welche unter den an der Spitze 
angebrachten Oeffnungen ihren Platz hat, giebt den 
noͤthigen Dampf her, welcher, durch die glühenden 
Kohlen gebend, ſich auflöͤſen, und jene mächlige Hitze 
erzeugen ſoll, die man durch die Flammen von gemiſch⸗ 


tem Sauerſtoff und Waſſerſtoff⸗Gas hervorbringt. Der 


Ofendeckel iſt an einem beweglichen Durchſchnitte der 


in den Ofen geworfene Waſſermenge, ſogleich aufge⸗ 
ak und daburch die Werber d ne 
Theile bewirkt wird. (Bekannt iſt die Anwendung 

des Waſſers an den Feuereſſen der Schmiede zur Were 
ſtaͤtkung der Gluth.) 

In der Hauptfiaot Mexiko find die Diebftähle noch 
immer ſehr häufig. Neulich find engl. Kaufleute um 
mehr als tauſend Piaſter beſtohlen worden. Die Re⸗ 
gierung beſch tigt ſich mit Anorduungen die Polizeis 
verfaſſung betreffend. In derſelben Stadt hat ſich u 
den letzten Tagen des November folgender Ungluͤcks⸗ 
fall ereignet. Die Herren Ward, Waldgrave und Ba⸗ 
ring waren auf der Jagd, als des Letztern Flinte zu⸗ 


— t 


1 


Ein Brief ous Batavio vom 15. Sept. berichtet, 
aß die Javaneſen in völligem Aufruhr ſind, nament⸗ 
lich in den Bezitken des Innern; ihre Zahl nimmt 
täglich zu und mit ihr ihre Verwegenheit. Eine von 
amarang aus gegen fie abmarſchirte Truppenab⸗ 
theilung iſt mit Verluſt zuröckgeſchlagen, und einige 
ugländer, die in dieſer Stadt anſäſſig find, getddtet 
worden. In Padony haben die Maloien ſich empört. 
enn keine Hülfe aus Europa ankommt, wird es 
mit den europäifchen Einwohuern ſchlimm ausſehen. 
10 


len. 8 f 

t Worſchau, den 5. Zanuors um 2. d. M. leiſte⸗ 
Ces in Gegenwart Er. Kaiſ. Hoh. des Großfürſten 
(ider Nationen, Sr. Maj. dem Kaiſer von Rußlond 
aud Könige von Polen) Nicolaus I., den Eid der 
tue, wel bes gleichfalls von Seiten der bieſigen 
Germiſon geſchah; jedes Regiment ſchwur in Gran: 
wart ſeines Chefs. Zu derſelben Zeit lriſteten in Ges 
genwart Sr. Durchl. des Fürſten Statthalters des 
nigreichs, der Senat, der Stgatsrath, alle Miniſter 
un: Regierungsbehbörden den Eid der Treue. Um 12 
ihr des Mittags wurde in Anweſenheit des Senaks, 
er anweſenden Miniſter, Stagtsräthe und aller Ges 
richtsbeamten in der. Metropolitanfirche ein feierlicher 
ottesdienſt gehalten, bei welchem Se. Excellenz der 
Erzbiſchof und Pelmas des Reiches das Te Deum 
anſtunmte, und das gewohnliche Gebet für das Wohl 
des neuen Monarchen verrichtete. Am geſtrigen Toge 
aber ward das Todtenamt für den innigſt geliebten 
und unvergeßlichen Monorchen Alexander, im Beiſcyn 
aller hohen Beamten und einer ſehr großen Anzahl 
der betrübten Einwohner, in eden diefer Mettopoli⸗ 
bankirche gehalten. a ns] 


abet. Petersburg, den 4. Januar. Geſtern, am 
eihnachtstage und zugleich wegen der ublichen Jah⸗ 
kealkier des Krieges vom Jahre 1842 und der Ver⸗ 
N des Feindes vom ruſſiſchen Gebiet, haben 
er Hof, die vornehmſten Perſonen beider Geſchlechter, 
d wie die Generale und Offiziere der Garde und des 
Heeres, dem Gottesdienſt und dem Te Deum im 
Wumterpalaſt beigewohnt. 5 
2 Der Kmifer hat im geſtrigen Tagesbefehl 4 ſubal⸗ 
knen Offizieren aus dem finnländiſchen Garde⸗Chaſ⸗ 
ur Regiment, wegen des Eifers, den fie am 26. 
d. M. bewieſen haben, feine Zufriedenheit bezeigt. 
Die erſte Urmee hat dem Kaiſer Nicolaus dem Eid 
geleitet; daſſelbe iſt bereits bei dem Armte-Corps in 
Fianland, fo wie bei allen Behörden des Großherzog 
thums erfolgt. — —e 

Der General der Jafanterie, Fürſt Eugen von Wür⸗ 


enſtantin, elle Generale und die Garde-Regimenter 


temberg, if, zum Chef des tauriſchen Gurde⸗Regiments 
ernannt worden. j 
Das Journal de St. Petersbourg theilt unter 


dem Titel: le douze Decembre (33. December, 


Geburtstag des Kalſers Alexander) einen längern Ar⸗ 
tikel mit, welcher eine Darſtellung der unſterblichen 
Thaten und Verdienſte des hoͤchſtſeligen Kaiſers ent⸗ 
halt. Die deutſche Petersburger Zeitung vom 25. 
December (6. Jandar) Hat den Artikel überſetzt. 


St. Petersburg den 7. Januar. Der diriai⸗ 
rende Senat bat in einer Sitzung am 16. December 
beſchloſſen, daß Sr. Mo dein Kaiſer Alexander ein 
National: Denkmal errichtet werden ſolle, und zwar, 
„eine koloſſale Statue, die Geftalt dieſes Monarchen 
vorſtellend, deſſen Anvenken ewig ſeinem Vaterlande 
theuer ſeyn wird, ſo wie feine Wohlthaten unausloͤſch⸗ 
lich in dem Herzen jedes Nuſſen.“ Das Denkmal 
ſoll die Inſcheift: „Alexander dem Erſten, Rußland“ 
erhallen. ö 

Auf einer Reife, die der Stagtsrath Sſlowzow, Auf: 
ſeher der Schulen in Sibtrien, im Jahre 1824 in die 
Gegenden des Balkolſees machte, traf er mit den Ael⸗ 
teſten der Buriatenſtämme an der Selenga zuſammen. 
Er ſtellte ihnen die Nothwendigkeit vor, ihre Kinder 
leſen und ſchreiben zu lehren und ſuchte ihnen einen 
Begriff von der Lancaſterſchen Methode beizubringen; 
doch erſtounte er nicht wenig, als er erfuhr, daß die 


beſchriebene Methode eben diejenige wäre, deren ihre 


Lamas ſich beim Unterricht in der Arithmetik und in 
det Schreibkunſt bedienten, und daß ſie ſich urſpruͤng⸗ 
lich aus Thibet herſchreibe, wo ſie ſeit undenklichen 
Zelten üblich geweſen wäre. Man verſichert, daß Lan⸗ 
caſter in Indien geweſen iſt; ſollte er feine Methode 

aher geholt haben? — Au 


Moldau und Wallachei. 


Türkiſche Grenze, den 26. Decbr. Offizielle 
Nachrichten aus Buchareſt und Joſſy dom 24. und 
20, December lauten hoͤchſt beunruhigend über den 
dffentliben eſundheitszuſtand, da das Umſichgreifen 
des Peſtübels in den beiden Fürſtenthuͤmerr ſowohl, 
als in den benachbarten ottomanniſchen Provinzen, 
einen ernſthaften Karakter anzunehmen droht. — Laut 
amtlichen, zu Buchareſt eingelaufenen Anzeigen der 
W Oiſtrikts⸗Behdrden, waren im Laufe des 
vorigen December⸗Monats bereits zwölf Dörfer, wie 
auch die Stadt Rimuſk von der Seuche heimgeſucht, 
die überall mehrere Menſchen hinweggerofft hatte; in 
Ruſchtſchuk und Braila haben ſich mehrere Sterbe⸗ 
falle durch die Peſt ergeben, in Siſtow und Siliſtria 
herrſcht fie fortwährend, und auf der dem Orte Jur⸗ 
tukoj gegenüber liegenden Donau⸗Inſel find, mit Aus⸗ 


„ 


Mann hinweggeroſſt wofden. — 


ahme der beim Ausbruch des Uebels entflohenen In⸗ 
Fibewedn e, alle ale bis auf Einen 
g e Während man in 
Duchoreſt hierüber in Außeuffer Unruhe ſchwebk, ho⸗ 
ben ſich gegen Ende des Decembets in Jaſſy ſelbſt 
bereits Spuren der Seuche gezeigt; einige in der Vors 
ſtadt Tataraſch ſchnell aufeinander folgende Sterbe⸗ 
falle hatten die Aufmerkſamkeit der Regierung rege 
gemacht; es ward eine Sanitäts⸗Commiſſion nieder⸗ 
geſetzt, welche die Unterſuchung der Kranken an Ort 
und Stelle felbſt einleitete, und das Uebel einſtimmig 
für die wahre Peft, erklärte. Laut näheren Nachfor⸗ 
ſchungen ward der Keim der Anſteckung durch einen 
aus Fokſchan nach Jaſſy gekommenen Moldauer dar 
hin verpflanzt, obſchon in Fokſchan ſelbſt einige peſt⸗ 
verdaͤchlige Todesfalle keine weitere Folge hatten. 


Turkei und Griechenland. 


Türkiſche Grenze, den 2. Januar. Hr. Strat⸗ 
ford⸗Canning wird von dem im Archipel ftationirten 
engliſchen Geſchwader bis an die Dardanellen beglei⸗ 
tet werden. Die Griechen ſchmeicheln ſich, daß er 
ſich zu ihren Gunſten in Konſtantinopel verwenden 
werde. — Kaiſer Alexanders Tod war über Konſtan⸗ 


tinopel bereits am 19. Decbr. (2) in Corfu bekannt. 


Aus Algier ſchreibt man vom 2. December: Die Re⸗ 
gentſchaft hat drei Kriegsſchiffe, 1 Brigg, 1 Corvette 


und 1 Schooner ausgerüͤſtet, um ſich endlich von der 


ſchon 2 Monate ausdauernden Blokade zu befreien, 
die ungefähr 5 — 7 vor dem Hafen kreuzende griechi⸗ 
ſche Schiffe ouf das Streugſte durch fuhren. Geſtern 
ſind die 3 Schiffe zum erſtenmal gegen die Griechen 
ausgelaufen, die aber ſogleich die hohe See ſuchten. 
Ein franzoͤſiſches Schiff, das ſchon langer als 1 Mo⸗ 
nat im Hafen lag und ſich nicht getraute, auszulau⸗ 
fen, benutzte dieſen Umſtand, und ging nach Livorno 
unter Segel. W 


In Alexandrien iſt in italieniſcher Sprache das Ta⸗ 
ebuch Ibrahim Paſcha's bei feiner Expedition nach 
orea vom Jahre 1825 bekannt gemacht worden; 
darin heißt es unter Anderm: „Nachdem Se. Hoheit 
Ibrahim Paſcha alle mögliche Schwierigkeiten auf ſei⸗ 
ner Schifffahrt überwunden, langte er endlich am 26. 
Februar 1825 im Hafen von Modon mit feiner Flotte 
an, und ſchiffte noch denſelben Tag ſeine Armee mit 
allem Gepäcke und allen Kriegsbedürfniſſen aus. So⸗ 
bald er ans Land geſtiegen, erließ er, im Gefühl der 
Ueberlegenheit feiner Armee durch Tapferkeit ſowohl 
als durch Unterricht und Kriegszucht, und gele tet von 
einem Gefühle der Menſchlichkeit, ein Manifeſt, worin 
er den Griechen zu Gemüthe führte, daß ſie, theils 
wegen ihrer geringen Vertheidigungsmittel, theils we⸗ 


„treiben. Am 27. Februar brach Se. Hoheit mit eint 


gen des Mangels an aller Art von Organiſation, die 
fie doch in dier Jahren und mit Hülfe des, aus ver 

ſchiedenen Ländern Europas ihnen zugefloſſenen Bel, 

ſtandes ſich hätten geben können, im Kriege unter!) 

gen mußten; daher er ihnen rathe, ruhig in ihren Sau 
fern zu bleiben, in welchem Falle er ihnen Schutz und 
Sicherheit für ihre Perſon und ihr Eigenthum verſprecht 
Wenn fie jedoch trotz dieſen väterlichen Ermahnungen 
taub gegen die Vernunft, der Beſitznahme ihres Lal 
des ſich mit Gewalt widerſetzen wollten, fo würde ( 
ſich genothigt ſehen, ſich aller Rechte, die ihm DE 
Krieg einräumte, zu bedienen, und mit Gewalt abzW 


Truppenabtheilung zu Fuß und zu Pferd auf, um de 

Straße, die Stellungen und den Zuftand von Napa 

tine in eigener Perſon in Augenſchein zu nehmen. An 
2. März ſetzte er ſich an der Spitze eines Theiles den 
ſelben, um der Feſtung Coron, die von den Griechen 

delagert wurde, Beiſtand zu bringen. Nachdem er dit 
Stadt verproviantirt hatte und auch die Beſatzung des 
Platzes verfiärft war, kehrte er nach Modon zurück, 
blieb aber dort nicht einen Tag ruhig, ſondern durch“ 
ſtreifte das Land nach allen Seiten hin, dis zum 22. 
März. — Da der Hafen von Navarino der befte auf 
Morea iſt, fo wollte Se. Hoheit denſelben nicht in 
fenem Rücken in Feindes Händen laſſen, ſondern 
entſchloß ſich ihn zu nehmen, bevor er feine Unterneh | 
mungen im Großen begdune. Hier entwickelte ſich ein 
Kampf, bei dem die Griechen den Kürzern zogen, 10, I: 


Aus Napoli di Romania wird unterm 5. Decen“ 
ber Folgendes gemeldet: Die Berichte des Ae mirol 
Miaulis, die bis zum arſten v. M. gehen, zeigen, 
daß die 80 Segel ſtarke griechiſche Flotte zu Anfang 
des November vor Modon lag, in Gegenwart det 
feindlichen in Navarin liegenden Flotte; der Capltain 
Georg Sahinis hatte ſich bis an den Eingang dieſes 
Hofens gewagt, woſelbſt er 70 tuͤrkiſche Fahrzeuge 
zählte, und darunter 8 Fregatten und 5 Corvetten, 
Am 15. November lichtete der Feind die Anker und 
fiellte ſich vor der Inſel Sfacteria auf. Miaulisb 
hatte alles zu einem Angriff auf offener See vorber 
reitet; allein ein Sturm, der in der Nacht zum 16“ 
plöglih ausbrach, trennte beide Flotten. Am 18. er- 
fuhr der griechiſche Admiral, daß der Feind ſich nach 
dem Vorgebirge Torneſe zurückgezogen habe; er eilt 
ihm nach und führte eine beträchtliche Convoy von 
Vorräthen mit, die für Miſſolunghi beſtimmt waren! 
Der Aufruhr in Candien wird täglich bedeutender. 4 
Neulich iſt die Familie des Maurocordato aus Kon- 
ſtantinopel (von wo fie entfloben) hier angekommen. 
Eine ſeiner Schweſtern iſt mit einem jungen Mann 
aus Miſſolunghi verlobt. f 704 
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Beilage zu No. 7. des Correſpondenten von und für Schleſien. 


Mittwoch, den 25. Januar 1826. 


a , * 
Türkei und Griechenland. 


Zante, den 17. December. Als Ibrahim Paſcha 
in Patras eintraf, jagte er aus den Citadellen von 
Lala und Gaſtuni die tuͤrkiſchen Einwohner, die ſeit 
4 Jahren dort anſaͤſſig waren, und forderte fie auf, 
nach Pyrgos und Gaſtuni zu gehen. Aber dieſe Uns 
glücklichen, welche von den griechiſchen Streifcorps 
des Berges Olenos angefallen wurden, ſind, kaum 
in Goſtuni ankommend, ſammt ihren Familien ers 
blagen worden. — Nachdem Ibrabim Paſcha auf 
feine Aufforderung zur Uebergabe Miſſolunghi's die 
kannte lakoniſche Antwort erhalten bat, erklärte 
er, daß er ſich auf der Flotte des Kapudan eiaſchif⸗ 
en und bei der Mündung des Phidaris (d., i. bei 
Reſchid Paſcho's Lager) landen wolle. Uebrigens 
eint zwiſchen ihm und dem Kapudan nicht das 
beste Einverſtändniß ſtalt zu haben. Die Peloponne⸗ 


ier haben ſich in Maſſe in Argos verſammelt. Die 


corinthiſche Landzuge hält der Törkeafreſſer Nikitas 
beſetzt. Die Zahl der fremden Offiziere, welche bei 
den griechiſchen Heeren dienen, wird folgendermaßen 
angegeben: 33 franzbſiſche Militairs (2 Generale, 
Oberſten, 7 Hauptleute, 21 Lieutenante und Unter⸗ 
lleutenante), 40 aus Spanien, Portugal und Italien 
(2 Generale, 5 Oberſten, 33 Capitaine i.), 35 Mili 
tairs aus England und Nordamenka. Die Zahl der 

ubalternen aus den verſchiedenſten Nationen über⸗ 
Aus Cephalonien ſchreibt man unterm 13. d. M.: 
Eine Menge Jonier begeben ſich auf unſere Inſel, 
um Zeugen des Kampfes zu ſeyn, der zwiſchen den 

hriſten und den Tuͤrken vor Miſſolunghi beginnen 
wird. Die Admirale Miaulis und Sachturis haben, 
als fie in unfern Gewaͤſſern anlangten, mehrere feind⸗ 
liche Transportſchiffe genommen; ſeitdem ſind die 
Rufelmänner unter die Kanonen von Palras geflohen. 

kan iſt ſehr neugierig, ob Ibrahim wirklich Miſſo⸗ 
lunghi angreifen oder nach Tripollzza zurückkehren 
wird. Omer Vrione iſt nicht in Berat, fondern fein 
Bruder Achmet, der ein heimlicher Anhänger der Gries 
ben ſeyn ſoll. Jener ift in Salonicht, in der Mitte 
ihm treu ergebener Ulbaneſer. 2 j 


Berlin. Nach dem von den Wrgiftratorund Logid- 
Commiſſair der bieſigen Univerfität, Hrn. Wernicke, her⸗ 
ausgegebenen neunten Verzeichniß der hieſelbſt umma⸗ 


trikulicten Studirenden, beläuft. ſich die Zahl derſelben 


8 


in dieſem Winter⸗Semeſter auf 1642. Von dieſen find 
1241 Inländer, 401 Ausländer; unter den erſtern find 
217 Berliner. Von dieſer Anzahl bekennen ſich 441 
zur theologiſchen, 641 zur juriſtiſchen, 389 zur medizi⸗ 
niſchen und 171 zur philoſophiſchen Fakultät. Im 
vorigen Eommerhalbenjahre, war die Geſammtzahl 
1526; es hat ſich alfo dieſe um 146 vermehrt. 


Die Oeffnung der britiſchen Häfen. für die Einfuhr 
der Gerſte haben einige Verſendungen veranlaßt. Ju 
Pillau ſind ri angekommen, und ausgelaufen 
18, davon 8 mit Getreide. f 5 


Nach Privatbriefen aus Petersburg vom 28. Dechr, 
ſoll der Kaiſet Nikolaus den, vou feinem verewigten 
Bruder zum Botſchafter bei der Pforte ernannten 
Morquis b. Ribaupiertre, mit der Miſſion beauf⸗ 
tragt haben, feine Thronbeſteigung deim kaiſctl. oͤſter⸗ 
reich iſchen Hofe anzukündigen. 

Sit Hudſon Lowe iſt am 6. Januar von Wien 
nach Konſtantinopel abgereiſet. e 

Darf man anders Gerüchten trauen, fo hätten 
auch zu Warſchau ſich ähnliche Bewegungen der Wi⸗ 
derſpenſtigktit, wie zu St. Petersburg, unter einigen 
Corps der dortigen Garnifon bemerflih gemacht. 
Se. Kaiſerl. Hoheit der Großfürſt Conſtantin, Ober⸗ 
befehlshaber der polniſchen und lithauiſchen Armee, 
wäre jedoch dem Ausbruch dieſer Geſinnung zuvor⸗ 

ekommen, indem er die Corpscommandanten um 
e und ihnen bedeutete, daß er einen 
Jeden derſelben ganz ſpeziell ‚für die Mannszucht ſei⸗ 
ner Truppen mit feinem Kopfe verantwortlich mache. 
Es wäre hierauf, fügt man hinzu, die Leiſtung des 
Treueides ohne weitere Schwierigkeit erfolgt. . 


Die Brünner Zeitung erzählt folgendes außerordent⸗ 
liche Beiſpiel einer langen Lebensdauer: „Wie lange 
ein Menſch auch in unſern Tagen noch, bei karger 
Koſt und ſchwerer Arbeit zu leben vermbge, glebt der 


am 2. Mai v. J. zu Lomna im Teſchener Kreiſe ver⸗ 
8 Adam Martinek den ſprechendſten Beweis.“ 


achdem dieſer wahre Altvater von nichts als Haber⸗ 
brod, von Milch und Käfe gelebt, den Branntwein 
mäßig und nur an Sonne und Feiertagen warme 
Speiſen von Schwein und Schöpfeufleiſch genoſſen, 
dabei mit 100 Jahren noch feinen magern Haͤusler— 
grund im Jabluonkger Hochgebirge bearbeitet bat, ent⸗ 
ſchlief er, ohne krank geweſen zu ſeyn, im laaſten 
rebensjahre. Zwel Kinder, 18 Enkel und 11 Urentel 
folgten feiner Leicht. Auch feine Mutter erlebte 115 


} 
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erſchlagen.“ 
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Der bekannte Tenoriſt. Wild. iſt- bel dem Lurfhrfi, Einfoſſung von Marderpelz. 


Hoftheater in Caſſel auf 5 Jahre mit 4000 Rthlra. 
angeſtellt worden. 1 

Gottlieb Hiller, aus Anhalt⸗Edthen gebürtig, bes 
kannt als Naturdichter, iſt am 9, Januar zu Bernau 
im 48ſten Jahre an der Bruſtwaſſerſucht geſtorben. 

Der Nachricht, daß der mit der engliſchen Gas: 
Kompagnie uber die Beleuchtung von Kopenhagen er⸗ 
richtete Kontrakt ruͤckgaͤngig werden dürfte, wird aus 
guten Quellen widerſprochen und hinzugefügt, daß 
das von der Kompagnie gemachte Anerbieten, 20,000 
Röbthlr. zu zahlen, im Fall der Kontrakt vernichtet 
werden koͤnnte, ausgeſchlagen worden iſt. 


Dem Ignaz Krammer, Kleiderhändler aus Peſth, 
und dem Bernhard Meißner, Kleidermacher aus Alt⸗ 
Ofen, gegenwärtig in Wien, iſt für die Dauer von 
5 Jahren auf vie Verbeſſerung: „die Knöpfe an die 
Kleidungsſtücke, dann auch die Knopfloͤcher an den⸗ 


ſelben, mittelſt eines aus einer thieriſchen Subſtanz 


verfertigten Zwirnes, auf eine dauerhaftere Weiſe 
als bisher zu nähen, wie nicht minder dieſen Zwirn 
auch zu andern Näharbeiten zu verwenden“, ein Pri⸗ 
vilegium verliehen worden. f 

Die Heine wüſte Inſel Ipfara fol der Haupt⸗ 
aufenthalt der griechiſchen Corſaren ſeyn. 

Ein Mann, dem beide Arme über dem Ellbogen 
obgenommen find, wurde kürzlich vom house o 
correction in London, wegen der Toͤdtung eines 

aſen, zu ſechsmonatlichem Gefangniß verurtbeilt, 
Bier gefaͤhrliche Wilddieb ging, von einem Dachs⸗ 
hunde begleitet, über das Feld. Der Hund ſpürte 
einen Hafen auf, pockte denſelben und bi ibn tobt. 
Die Strafe iſt für ein ſolches Verbrechen hart, und 
um fo harter, da der Mann arm iſt und eine große 
Familie zu ernähren hat. „Iſt es ein Wunder“, 
ruft der Globe; „daß unſere Gefangniſſe immer voll⸗ 
gepfropft find, wenn man, fie mit Straͤflingen, ſol⸗ 
cher Vergehen wegen, anfüllt? Iſt es ein Wunder, 
daß unſer Eigenthum beſtändig den Angriffen wirk⸗ 
licher Boͤſewichter ausgeſetzt iſt, da um geringfägis 
ger Dinge willen die Leute in die Gefangniſſe ges 
ſchleppt werden?“ 11235 0 

Jomes Taylor, welcher zuerſt auf die Idee kam, 
die Dampfmaſchinen auf die Schifffahrt anzuwenden, 
iſt om 18. Deeemder zu Cumnoch, ſin einem Alter 
von 67 Jahren, verſtorbent? Im Jahre 1788 machte 
er, gemeinſchaftlich mit Miller, den erſten Verſuch 
mit einem Dampfboote auf dem See Dalswinton. 

Die Teppiche vor den Betten der Pariſer Damen 


Zwei Tombour⸗Mojors in Poris hatten kürzlich in 
einem Wirthsbauſe Streit zuſammen, deſſen s e 
eben ſo ſonderbar als traurig war. Sie wollten ſich 
nämlich den andern Morgen ſchlogen, und ſchworen 
gegenſeitig, beim Stell dich⸗ein nicht zu fehlen; zu 
mehrerer Bekraftigung ergriff der Eine ein Meſſer, 
und ſtieß es ſich in den Arm. Sein Gegner wollte 
nicht zurückbleiben, und that daſſelbe. Der Wetteifer, 
von beiden Seiten gleich ſtark, blieb nicht bei dieſen 
Proben, und erſt nachdem ſich Jeder 6 tiefe Wunden 
beigebracht hatte, gingen fie aus einander. Nicht in 
der Trunkenheit, wie man zu glauben berechtigt iſt, 
ſondern mit Kaltbluͤtigkeit ging dieſer Auftritt vor, 
denn ſie hatten nur eine halbe Bouteille Wein ihrem 
Wirthe zu bezahlen. 5 

Bei der Ziehung der Prämien der preußiſchen Staats⸗ 
ſchuldſcheine fiel der Gewinn von 100,000 Tolrn. auf 
tin kurzlich in Konkurs gerathenes Individuum im 
Ben a. M., und bei der am 2. Januar zu Wien 

att gehabten Ziehung der Partlalobligationen auf 
eine reiche iſraelitiſche Burgersfrau daſelbſt. 


Ein engliſcher Offizier, der mit zu Felde geweſen, 
giebt von den Birmanen folgende Karakterſchilderung: 
„So weit ich Gelegenheit gehabt habe, die Birmanen 
zu beurtheilen, babe ich in ihnen »betiiebfome und 
verſtändige Menſchen gefunden, allen andern Morgen⸗ 
ländern, vielleicht mit einziger Ausnahme der Araber, 
weit überlegen, und ſollten fie auch den einen oder den 
ondern weniger liebenswerthen Zug an ſich tragen, 
ſo wird dieſes durch eine Menge trefflicher Eigenſchaf⸗ 
ten vergütet, welche die civiliſirteſten Nationen zie⸗ 
ten würden. Daß ſie grauſam gegen ibre Feinde 
ſind, iſt wobl im Allgemeinen wahr; daß ſie jedoch 
aicht bardariſch mit den Wehrloſen verfahren, zeigt 
ſich unter Anderm durch ihr Benehmen, als ſie Aſſam 
durchſtreiften. Sie nahmen zwar damals die ſchon⸗ 
ſten Mädchen aus dem Lande mit, und erſt als her⸗ 
15 Rungpore ‚erobert ward, gaben fie ihnen die 


4 
auf, aſteochaniſche Art zubereitet, mit n 
% 6 


reiheit wieder, und erklärten ſich bereit, fie ihren 

amilien zurückzuſchicken; allein die meiſten dieſer 

efangenen eflärten dann ihrerſeits, fie wollten lies 
ber bei den Birmanen, wohin fie auch ziehen moͤch⸗ 
ten, dleiben, als zu ihren Verwandten zurückkehren, 
was beweifet, daß fie gut behandelt worden waren. 
Die Birmanen ſind übrigens mit Habgier und Raub⸗ 
ſucht ganz unbekannt, und haben etwas Männliches 
in ihrem e Hark gegen die Beſchaffenbeit 
der übrigen Eingebornen Indiens abſticht. Man ſin⸗ 
det Wenige unter ihnen, die nicht leſen und ſchrei⸗ 
ben konnen; fie haben ein fo ſichtres Gedaͤchtniß 


angelegt worden zu ſeyn ſchien. 


ı Mathhauß, der große fürſtliche Meterhof; 


und eine fo lebhafte Forſchbeglerde, doß ein Birmane 
gewöhnlich die beſtimmteſten und umſtändlichſten Nach⸗ 
tichten von jedem Dorfe und jeder Gegend in den 
aͤndern, wo er hingekommen iſt, geben kann. Meh⸗ 
rere von den unteren Kloſſen in den Strichen, die wir 
erobert, haben Dienſte bei unſern Offizieren genom⸗ 
men, und ſich durch Anſtelligkeit und Betragen ſehr 
in Anſehen geſetzt. Die von ihnen weggeführten 
ſſamſchen Madchen find ausgezeichnet ſchoͤn; ihr 

uchs iſt der angenehmſte, welchen ich jemals ge: 
ſehen habe, den der Spanierinnen nicht eiamal aus⸗ 
locemmen; ſie haben ein edel gebildetes Geſicht und 
ockiges, ſchwarzes, glänzendes Haar.“ 5 
N Johanisberg (Jauernick) im Fürftenthum Neiſſe, 
„. Untheils. Der gte December war ein Tag von 
nomenloſer Angft und Schrecken für alle biefigen 
wohner. Abends gegen 9 Uhr brach, aus einer 
9 jetzt unermittelten Veranlaſſung, in Der Naͤhe 
on großen, mit Getreide ganz argefüllten Scheunen 
und Stauungen, Feuer aus, welches ſich, auf den 
Flügeln eines heftigen Sturwindes aus Suͤdweſt em⸗ 
Porgetragen, mit unbeſchreiblicher Wuth und Schnel⸗ 

keit nach allen Richtungen, am meiſten jedoch über 
das Rathhaus nach Nordoſt bin, über den am dich⸗ 
eſten und beſten bebauten Theil der Stadt verbrei⸗ 
eie, fo daß an 20 Stellen zu gleicher Zeit Feuer 
Schrecken und Be⸗ 


Loscne raubte allen Bewohnern — zumal da die 
ſchgeräthſchaften zuerſt mit von den Flammen er⸗ 
fen wurden — Kräfte, Beſinnung, und ſeldſt die 
alickeit, der Wuth des furchtbaren Elements mit 
rfolg entgegen zu arbeiten. Ein Jeder mußte, nur 
a Rettung des eigenen und der Sainigen Leben 
veducdt, Haus und Habſeligkeiten in ſchueller Flucht 
erlaſſen und Sicherheit unter freiem Himmel ſuchen. 
N kurzer Zeit brannten 104 Hausnummern mit 
lallungen und Nebengebäuden, fo wie auch das 
die Amts⸗ 
übndlel, Pfarrei, und die ſchone Kirche. Der noch 
rige zerſtreute Theil der Stadt mit dem angren⸗ 
Kant Dorfe und der Schloßfreyung, ja dos Schloß 
b oſt, ſchienen ebenfalls dem gewiſſen Untergange 
eftimnit, zu ſeyn. Ein Feuermeer erleuchtete blut⸗ 
oth den ubrigens heitern Himmel, und erinnerte an 
Je Brand von Moskau; man ſah die ſchauder⸗ 
el Erleuchtung in Breslau, Troppau, und 
— in dem jenfeitd der Gebirge liegenden, 15 Mei: 
en entfernten Ollmütz. Mehrere tauſend Klaftern 
rennholz, als Wintervorrätthe un den“ Hofräume n 
aufgeſtellt, gaben dem Heißbunger der gierigen Flamm 
reichliche Nohrung, und zerftdrten, durch Eindringen 
die Zimmer von unten her, auch die am feſteſten 


Wohlthaͤterin. 


gebauten Käufer: Ein in der Angſt fortgebrachter 
Pulvervorrath war undedachtſamer Weiſe in das Gruft⸗ 
gewolbe der Kirche durch ein Gitterfe ſter hinunter 
geworfen worden. Ein entſetzliches Get ache, mit etz 
ner Erſchütterung gleich einem Erdbeben, vermehrte 
um Mitternacht den allgemeinen Schrecken: das Gruft⸗ 
gewölbe jtlräte zuſammen, der mormorne Haupt⸗ 
altartiſch wurde von feiner Stelle gerückt, ein Theil 
der Seitenmauern der Kirche gewaltſam zerriſſen. — 
Berge und Felder rings um die Stadt waren mit 
erſchrockenen Flüchtlingen jedes Alters und Geſchlechts 
gruppenweiſe befärtz die Geängfteten ſahen mit Ent⸗ 
ſetzen ihre Wohnſtätte in einen glühenden Feuerpfuhl 
verwandelt. Ein orkanartiger Sturmwind ſtürzte am 
Sten einen großen Theil der übrig gebliebenen Mauern 
um, und zerttömmerte viele der noch übrigen Ge⸗ 
wolbe. — Mitleid und Wohlwollen ſandten gleich in 
den erſten Tagen reichliche Unterſtützung an Nahe 
rungsmitteln und Kleidung, und wehrten für den 
Augenblick dem Elend und der Verzweiflung. Aber 
über 200 Familien haben ihr Obdach, ihre Habſellig⸗ 
keiten, ſelbſt die Werkzeuge zu ihrer ferneren Ernähs 
rung, verloren. Ein Schaden von wenigſtens 300,000 
Rihlrn. Cour, war das Werk von wenigen Stunden. 
Der harte Winter iſt vor der Thür; allem Mongel 
blosgeſtellt, vertrauen die Verunglückten einzig der 
väterliden Sorgfalt des Allmächtigen, welcher die 
mitleidigen Gefühle der Nebenmenſchen bei fo namens 
loſer Noth einer einzelnen Stadtgemeinde wird zu ers 
wecken wiſſen, um durch freiwillige Opfer und Ga⸗ 
ben den ſchdnen Kranz der Naͤchſtenliede auch in der 


Ferne du winden, und ſich 8 Dankbarkeit der 


Unterſtͤͤtzten einen Lohn für die ! igkeit zu bereiten. 
(Die Expedition diefer Zeitung wird milde Beiträge 

jeder Art mit innigem Dank im Namen der Verun⸗ 

glͤckten übernehmen.) an 


——— ne 


Quittung und Dank. Daß die aus der Verloo⸗ 
fung vom gten d. Mis. aufgekommene Summe zur 
Unterſtützung bieſiger Armen, theils durch uns, theils 
durch achtbare Stoatsbeamte, laut der vorliegenden 
Quittungen, im Gefammtbetrage von 

Eiabundert und Vierzehn Thalern, 
zweckmäßig und gewiſſenhaft vertheilt worden, ſolches 
beſcheinigen wir hierdurch, mit Aus ſprechung des tief⸗ 
ſten Dankes von den dadurch betheiligten bedürftigen 
Familien und armen Wittwen, an die Durchlauchtige 
Liegnitz, den 20. Januar 1826. 

Die Vorſteher der 9 ſtaͤdtiſchen Bezirke. 
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verwittwete, abge⸗ 
Schulz habe ich 
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dankend empfangen: 15) vom Herrn P. S. in L. 


Eeinla dung zur Sybſeription. 
Von J. G. v. Herder's ſämmtl. Werken 
erſcheint eine Autzgabe in Taſchen format, aus 
60 Bändchen beſtehend, unter folgenden Bedingungen: 
1) beſteht dis Oſtern 1826. ein Subſeriptions⸗Preis 
„von 10-Mtblen. für ze 60 Bündchen; 

2) werden immer, nur 6 Baͤndchen mit 1 Rthle. 
bezahlt; N nt 

3) geſchehen von 3 zu 3 Monaten die Lieferungen, 
uud wird bamit zum Monat Septbr. begonnen; 
) werden die reſp. Subferibenten dem letzten Theile 
viorgedruckt. 5 
Beſtellungen hierauf übernimmt die Buch handlung 
vonn G. W. Leonhardt in Liegnitz. 


—— 2 — 7 —— 
* Dekan ntmachunge u. f 
Anzeige Zur Beſorgung auf die Gebirgs⸗ 
Bleiche empfiehlt ſich Boͤhm am kleinen Ringe, 
„Liegnitz, den 18. Januar 1826. 


Anzeige. Jadem ich einem verehrungswürdigen 
Publikum hiermit die Erdffiung meiner Materials 
andlung ergebenft anzeige, bin ich ſo frei um Dero 
tiges Wohlwollen zu bitten, und da ich durch Con⸗ 
nectionen in meiner Vaterſtadt (Danzig) mehrere Artis 
kel directe beziehen kann, darf ich mit Ueberzeugung 
verfibern, daß ich jederzeit mit den beſten Wagren, 
bei promptefter und billigſter Bedienung, verſehen ſeyn 
werde. Haynau, den 24. Januar 1826, 
Adolph Eduard Fiſcher, 
— dem Deutſchen Hauſe gegenuͤber. 


Geſtohlene Sachen. Ein großer ſilberner Vor: 
egelöffel mit V. gezeichnet, und zwei ſilberne Eß⸗ 
dffel, wovon der eine ſchwach vergoldet und der 
andere mit mehreren Buchſtaben bezeichnet iſt, ſind 
geſtern geſtohlen worden. Sollten dieſe Sachen ir⸗ 
gendwo ausgeboten werden, fo bittet man, dieſelben 
anzuhalten und gegen eine angemeſſene Belohnung 
auf dem hieſigen Polizei- Amte abzugeben. 

Liegnitz, den 24. Januar 1826 
Abhanden gekommene Hühherhunde. Es 
ſind in der Nacht vom 15. zum 16, d. M. von der 
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208. iſt eine, auch zwei meublirte Stuben vorn 


Brauerei in Opas zwel Hübnerhunde abhanden 
kommen. Beide ſind männlichen Geſchlechts, mi 
braunen Flecken und dergleichen Behängen gezeichnet, 
Wer von dem Aufenthalt dieſer beiden Hunde Anzeig 
in gedachter Brauerei macht, oder ſolche dahin bringt 
hat eine angemeſſene Belohnung zu gewaͤctigen. 
Oyas, den 18. Januar 1826. Ri 


MWohnungss Veränderung. Meinen hoche 
ehrten Goͤnnern mache ich hiermit ganz gehorfa 
bekannt; daß ich von heut an in dem Hauſe DE 
Frau Doctor Rückert No. 97. auf der Beckergaſſt 
par terre vorn heraus wohne, und mich aufs Mell 
mit Lohnfuhren empfehle, mit der Verſicherung, da 
Pferde und Wagen ſtets in gutem Stande fiyn we 
den. Liegnitz, den 17. Januar 1826. 

2 Krebs senior, Lohnkutſcher. 


Konzert⸗ Anzeige. Das dritte Abonnement 
Konzert findet Freitag den 27. d. M. ſtatt. Del 
Anfang iſt wieder um 6 Uhr. 
Liegnitz, den 24. Jan. 1826. 


1 
F. Mattern. 


Zu vermiethen. In No. 68. auf dem kleinen 
Ringe iſt der Ober⸗Stock zu vermiethen, und entwe 
der bald oder zu Oſtern zu beziehen. „ 00 
Liegnitz, den 24. Januar 1826, f Be 
2 792 

Zu vermiethen. Auf dem Kohlenmarkt in — 


aus zu vermiethen und bald zu beziehen. 
Liegnitz, den 20. Januar 1826. 
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— 
Geld-Cours von Breslau. 5 
vom 21. Januar 1826. Pr. Ser N 
2 Briefe | Geld 
Stück ] Holl. Rand-Ducaten - — 1 
dito Kaiserl, dito 98 — 
100 Rt. Friedrichsd' oer 11724 
dito Banco- Obligations . | 93 
dito Staats-Schuld- Scheine | 881 — 
dito Prämien- Schuld- Scheine. — 
dito Wiener pr. Ct. Obligations 971 — 
150 Fl. dito Einlösungs-Scheine| 423 | 42 
Pfandbriefe v. 1000 Rt. — 
Anis rditoryws3500 Rt. 5 


Posener Pfandbriefe 96 
„ Discont ee | pr | 
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